
Der Jihad im Web 2.0
Deutsche  Welle:  „Seit  Jahren  werden  Osama  Bin  Ladens
Videobotschaften über extremistische Homepages verbreitet. Nun
sickert die gewaltverherrlichende Propaganda auch immer mehr
ins sogenannte Web 2.0, also in interaktive Plattformen. (…)
Das Problem: Im gesamten Web 2.0 werden Islamisten nicht daran
gehindert, ihre Propaganda zu verbreiten. Jugendschützer und
Verfassungsschützer, die das „normale Internet“ untersuchen,
kapitulieren  vor  dem  unübersichtlichen  Web  2.0-Netzwerken.
Denn nach Auskunft des Berliner Internet-Spezialisten Burkhard
Schröder,  kostet  es  enorm  viel  Zeit,  persönliche  Profile
anzulegen,  Kontakt  zu  fragwürdigen  Gruppen  aufzunehmen  und
entsprechendes Material zu dokumentieren. (..) So habe ich das
eigentlich  nicht  gesagt.  Aber  was  soll’s..“Vor  allem  die
virtuelle Welt ‚Second Life‘ sei hochkomplex, sagt er. ‚Ich
habe ein halbes Jahr allein gebraucht, um die Software zu
verstehen,  die  wahnsinnig  viel  kann.  Und  auch  heraus  zu
finden, wie sich virtuelle Communities überhaupt bilden, ist
gar nicht so einfach.'“- Es ging darum, dass es mehrere kleine
Labels in Second Life gibt, die in den Tags (nach denen die
interne Suchmaschine sucht) einschlägige Begriffe wie „Jihad“
usw. haben. Das hatte ich kurz für den Kollegen der Deutschen
Welle, der anrief, recherchiert.
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